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Samstag , den 3. Juli 1915

Me MW«
Amtliches.

Bekanntmachung
betreffend Herstellungsverbot für Baumwollstoffe.

Auf Grund ß 9 Buchstabed des Gesetzes über den
Belagerungszustandvom4. Juni 1851 wird folgendes

Herstellungsverbot
erlassen und zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

§ 1. Vom 1. August 1915 an dürfen bis auf weiteres
folgende, ausschließlich oder vorwiegend aus Baum¬
wolle zu fertigende Web- und Wirkwaren ohne Unterschied,
ob glatt, gemustert oder bantgewebt. nicht mehr herge-
stellt werden:
1. Stoffe für Lriö- und Aettwäsche:

Sämtliche Gewebe, zu welchen— fei cs in Kette, sei
es in Schuß — Garne unter Nr. 16 engl, oder über
Nr. 32 engl zu verwenden sind, ohne Rücksicht auf die
Fadenstellung; ferner sämtliche Gewebe, zu deren Her¬
stellung mehr als 5 Schäfte gebraucht werden.

2. Stoffe für Kans- und Tischwäsche:
Tischzeug« und Tischtücher, Servietten, Handtücher und
Handiuchzeuge im Stück, Küchentiichsr, Scheuertücher,
Staubtücher. Froitiergemrbe, Inletts. Daunenköper, ge¬
rauhte Bettücher.

3. Kleider- und Autterstoffe:
u) Sämtliche Gewebe, zu welchen— sei es in Kette, sei

es in Schuß — Garne unter Nr. 16 oder über Nr.
32 engl, zu verwenden sind, ohne Rücksicht auf die
Dichte der Fadenstellung; ferner sämtliche Gewebe, zu
deren Herstellung mehr als 5 Schäfte gebraucht werden,

d) Stickereistoffe. Filets, Tülle, Spitzen, Schleierstoffe.
Fransen: KleiderfrsttLs, Kleideroelvets, -Plüsche und
-samte.

4. Stoffe für Inneneinrichtung:
Matratzendrelle, Bettvorlagen. Wandbcspannungsstoffe,
Tapezierstoffe, Möbcldrelle, Läuserstoffe, Möbelplüsche.
Tisch- und sonstige Decken, Borhangstoffe. Fellstoffe.
Borhangkretonnes, Madrasvorhänge, Gardinen allerArt.

5. Stoffe für technische Artikel:
Säcke. Treibriemen, Seile, Bindfaden, Walzentlicher,
Seihtücher, Käsctücher.

6 Müder , Litze«, Werne«, Hurte, Aesahartikek und
Wsarueute.

7. Wirkware« jeder Art.
Das Verbot erstreckt sich auch auf solche Gegenstände,

welche den unter1 bis5 aufgezählten Verwendungszwecken
dienen und den aufgejührten Stoffen im wesentlichen gleich
sind, jedoch unter anderer Bezeichnung gehandelt werden.

Die Herstellung der unter das vorstehende Verbot fal¬
lenden Waren ist noch wie vor erlaubt, wenn hierzu aus¬
schließlich Garne von Nr. 60 engl, einfach aufwärts Be»
Wendung finden.

8 2. Das Verbot erftreckt sich nicht aus W.b-
und Wi kwaren irgendwelcher Art. welche
1. in der Zeit bis zum 1. August 1915 zur Erfüllung

von mittelbaren oder unmittelbaren Aufträgen der Heeres¬
oder der Marineoerwaltung in Arbeit genommen waren,

2. ab 1. August 1915 durch den Kriegeausschuß der Baum¬
wollindustrie, dessen Gründung in Aussicht genommen
ist, zur Vergebung gelangen,

3. aus Rohstoffen oder Halberzeugnissen gefertigt werden,
welche nachweislich erst nach dem 15. Juni 1915 vom
Ausland nach Deutschland eingeführt worden sind.
8 3. Im öffentlichen Interesse und zur Aufrechterhal¬

tung des Wirtschaftslebens können Ausnahmen vom Ver¬
bot dcr Herstellung, insbesondere der unter Ziffer5 aufge-
führten technischen Artikel, durch das König!. Preuß. Kriegs-
Ministerium, Kriegsrohstoff-Abteilung(Sektion II.), Ber¬
lin 8A 48. verlängerte Hedemannstraßs 9/10, bewilligtwerden.

8 4 Strafandrohung.
Wer das in 8 l ausgesprochene Herstellungsvrrbot

Übertritt oder zu solcher Uebertretung aussordert oder anreizt,
wird, sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen eine
höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem
Jahr bestraft.

Stuttgart, den 28. Juni 1915.
Das stello. Generalkommando des Xllk. (K. W.) Armeekorps

o. Marchtaler.
Die Gemeindebehörde « wollen vorstehende Bekannt¬

machung alsbald nach dem Erscheinen des Bezirksamts-
blattes an den für die Veröffentlichungen bestimmten Stellen
zum Aushang bringen oder anschlagen.

Nagold, den 1. Juli 1915. K. Oberami:
Kommerell.

Bekanntmachung.
Das Invalidenprüsungsgeschäft für dieses Jahr findet

wie folgt statt:
Für den Oberamtsbezirk Nagold : In Calw

(Bezirkskommando) am Donnerstag und Freitag , den
8 . und S. Jnli ISIS , vormittags von 7 Uhr ab.

Es haben hierzu sämtliche Invaliden und Renten¬
empfänger, die diescits in Kontrolle stehen und deren Pen¬
sion bezw. Rente in diesem Jahre abläuft, zu erscheinen.

Calw , den 28. 6. 1915.
Lzl. Ltjirksk»««a»lo.

- m Halicz.
Meder ei» Bizender Erfolgmden

Argomeo.
WTB . Großes Hauptquartier , 2. Juli.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ein nächtlicher Angriff auf unsere Stellungen west¬
lich von Sonchez wurde abgewiesen.

Im Westteile der Argonne « hatten Teile der
Armee S . K. Hoheit des Kronprinzen einen schöne«
Erfolg . Die feindlichen Gräben und Stützpunkte
nordwestlich von Le Fonr de Paris wurden in einer
Breite von 3 Kilometern und in einer Tiefe von 200—300
Meiern von württembergischeu und reichsläudischen
Truppe » erstürmt . Die Beute beträgt 2S Offiziere
und 17t « Manu Gefangene , 18 Maschinengewehre,
4« Minenwerfer , eine Revolverkauone . Die Ver¬
luste der Franzosen find beträchtlich.

In den Vogesen nahmen wir aus dem Hilseufirst
zwei Werke . Rückerobernngsversuche des Gegners
wurden abgewiefeu. An Gefangenen fielenL Offiziere
und 14S Mann in unsere Hand.

Eine Weoftellmg erobert.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Kalvarja wurden dem Feinde nach
heftigem Kampfe eine Höhenstellnug entrissen;
dabei machten wir «00 Russe» z« Gefangenen.

Ne« Erfolge im Mosten.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nach Erstürmung der Höhe» jüdöstltch von Kn-
rostowiee, nördlich von Haliez sind die Russe« auf
der gauze« Front in der Gegend von Mariampol bis
nördlich von Firlcjow zum Rückzug gezwungen worden.
General von Linfingen folgt dem geschlagenen
Gegner . Die Beute e höhte sich bis gestern abend auf
77SS Gefangene , darunter 11 Offiziere, und 18
Maschinengewehre.

Die Armeen des Generalfeldmarschalls v. Mak-
kense« haben den Gegner westlich von Zamosz unter

Lindenblüte.
Nun gab das Jahr uns seinen Lindenmond!
In schweren Wellen schwingt das reiche Blühen
Aus grünen Kronen durch die Sommernacht,
Durch Gärten, wo die roten Rosen glühen.
Du alter Baum im trauten Hetmathag,
In deiner Weltenferne seligem Frieden,
Du gastlich Dach der frohen Sängerschar,
Nun prangst auch du in deinem Kranz von Blüten.
In deinen Schatten trug mein heißes Herz,
Was nur an Lust und Leid in Kinderhänden.
Wie lange noch? Schon leise lenkt mein Kiel
Die rasche Fahrt zur Sommersonnenwenden.
Dein mächtig Haupt, von Blitz und Sturm zerwühlt,
Ragt ewig jung noch, und das reiche Blühen
Ouillt düfteschwer in laue Sommernacht,
Durch Gärten, wo die roten Rosen glühen!

_ E . Natal.

Buntes Allerlei vom Kriege.
Zeitnnglese« als Uuterrichtsgegenftaud.

Gegenwärtig werden, so berichtet uns ein Mitarbeiter
in zahlreichen Volksschulen Deutschlands Versuche angestellt,
die Zeitung als Unterrichtsgegenstand zu behandeln. In
allen Klaffen nimmt sich der Lehrer eine Zeitung mit den

allerneuesten Nachrichten vom Kriegsschauplatz vor und er¬
klärt seinen Zöglingen die Bedeutung der Ereignisse. Er
rückt ihrem Verständnis die Fremdwörter näher setzt ihnen
alle d!e Dinge auseinander, von denen er anntmmt, daß
ihr Sinn seiner jungen Zuhörerschar nicht geläufig ist.

Es bedarf gar keiner wetteren Ausführung, daß dieser
neue Unterrichtsgegenstand bei den Kindern sich nicht nur
großer Beliebtheit erfreut, sondern auch wesentlich zur
Kenntnisbereicherung der Schüler beiträgt. Sie erfahren
doch aus diese Weise unzählige Dinge, Uber die sie sonst
der Lehrplan nicht aufgeklärt hätte, so in Geschichte, Länder¬
kunde, Statistik. Berfassungskunde, Kriegswissenschaft usw.
Auch die Technik der Zeitung, die Arbeit von Schriftlei-
tung und Berichterstattung, die Nachrichtenquellen und was
sonst mit der Zeitung zusammenhängt, erschließt sich nun
ihrem Verständnis.

Der Unterricht ist naturgemäß sehr lebendig. Da ist
von einem neuen Weißbuch die Rede; sofort fragt der
Lehrer, wer schon wisse, was ein Weißbuch sei. Oder er
gibt ihnen Aufschlüffe, wie die amtlichen Berichte zustande
kommen. Er richtet Fragen an die Jugend, was es be¬
deute, wenn gemeldet würde, die xle Armee sei von der
Defensive zur Offensive übergegongen. So lernen die Kin¬
der allmählich die Zeitung zu lesen und zu verstehen; sie
vermögen zwischen glaubhaften und unglaubhaften Nach¬
richten eine Unterscheidung zu treffen und sie verstehen es
allmählich, auch zwischen den Zeilen zu lesen und die Dinge
zu erraten und zu erkennen, die verschwiegen werden; auch
geht es ihnen auf, daß hin und wieder gerade das, was

vorläufig noch verschwiegen wird, interessanter und wichti¬
ger ist als das, was die vorsichtige Zensur passieren läßt.

„gustaf nagel " wird Soldat . Aus Halle wird
der Frkf. Ztg. geschrieben: „gustaf nage!" der bekannte
Naturmensch, der tn Arendsee in der Altmark ein idyllisches
Dasein führt barhäuptig und barfüßig, mit entblößtem Ober¬
körper und wallendem Haupthaar herumläuft, und sich von
Kohlköpfen, Rettichen und Rüben nährt, soll nun auch
Soldat werden. Unlängst mußte er sich vor der Aushe-
bungskommissjon tn Magdeburg stellen, wo sein sonderbarer
Aufzug allgemeines Aufsehen erregte, gustaf naget behaup¬
tete zwar, er sei kurzsichtig und müsse eine blaue Brille
tragen, aber der untersuchende Oberstabsarzt hatte solche
Freude an dem prächtig gewachsenen gebräunten Naturmen¬
schen. daß er ihn doch für gesund und selddienstfähig erklärte,
„gustaf" wird also Soldat werden, statt seines Schurzes
des Königs Rock tragen und noch andere Nahrungsmittel
als Kohlköpfe, Rettiche und Rüben zu sich nehmen müssen.
Seine Fahne mit der Aufschrift: „ich komme zu euch in
sriden* wird er allerdings den Zeitverhältnissen entprechend
zr Hause lasten müssen.

Liebe Jngeud ! Das Wachlokal eines Gefangenen¬
lagers ist läuseoerdächtig. Es will sich deshalb keiner der
Wachmannschaften auf die Strohsäcke legen. Als die Mit¬
ternachtsstunde vorüber und der Schlaf sich immer mehr
bemerkbar macht, holt ein Landweh'-mann als Erster seine
Decken mit dem Ausspruch: „I hau mi hin; waar trauri,
wenn man net no a paar Läus' dafuttern könnt'."



«»dauernde » Kämpfen über den Labuka - und Por-
abfchuitt zurürkgedräugt und diesen bereits mit Teilen
überschritten . Weiter westlich ist die feindliche Stel¬
lung in der Linie Tnrobiu —Krasnik —Jozefon » an
der Weichsel erreicht . Vorstellungen bei Stroza und
Krasnik und diese Orte selbst wurden noch gestern abend
genommen.

Westlich der Weichsel haben die Russe « unter dem
Druck des Angriffes die Brückeukopfstellnng bet Talon»
raumen müsse « . Das südliche Kamjenuanser ist vom
Feinde gesäubert . Die Truppen des Generalobersten
v . Woyrsch haben in erfolgreiche « Kämpfen die
Russe » aus ihre « Stellungen südöstlich von Sienno
und Jlza geworfen und dabei etwa 700 Gefangene
vom Grenadierkorps gemacht.

Oberste Heeresleitung.

Die Vertreibung der Russen aus Galizieu.
Aus dem Kriegspresscquartier wird dem Lok .-Anz . ge¬

meldet : Ungeachtet der beträchtlichen Verstärkungen , die der
Feind nordöstlich von Lemberg in den Kampf brachte und
die wohl vorübergehend die Verfolgung zum Stehen brach¬
ten , ist es den Verbündeten dank ihrer operativen Voraus¬
sicht gelungen , die Russen zum Rückzug zu zwingen . Die
allgemeine Lage ist mutmaßlich dahin zu beurteilen , daß die
Russen nun mit dem Ausgeben der Verteidi¬
gung Ostgaliziens  rechnen , außerhalb der österrei¬
chischen Grenzen Stellung nehmen und dort eine völlige
Retablierung ihrer südwestlichen Streitkräfte vornehmen dürs¬
ten . Da dieses Unternehmen großer Vorbereitung bedarf
und jeder Tag , der für das Heransühren von Verstärkun¬
gen und Kriegsmaterial nach diesem Raume erübrigt , bevor
die aus den Kämpfen zvrückkehrenden Truppen eintreffen,
einen Gewinn bedeutet , trachtet der Feind seinen Rückzug
möglichst langsam und methodisch durchzuführen , um aus
diese Weise Zeit zu gewinnen . Auf ernstlichen Widerstand
dürsten es die Russen in Galizien kaum mehr abgesehen
haben . Das großzügige Vorgehen der Ver¬
bündeten  ist indessen nicht nur das wirksamste Mittel,
den Feind zur Räumung  des noch von ihm bischten
aaliztschen Bodens  zu zwingen , rs ist auch geeignet,
sein Neusammcln beträchtlich zu erschweren.
Unvermeidlich dabei ist für die Russen auch weitere Einbuße
au Land , da die wechselseitige Unterstützung der russischen
Armeen in Russisch-Polen und in Ostgaltzten immer schwie¬
riger wird.

Die Gesamtzahl der gefangenen Russen
betrug am 1. Juni
vom östlichen Kriegsschauplatz . 540843,

„ südöstl . „ . . . . . . 540576,

zusammen 1081419 Mann.
Hierzu kommen noch die auf dem östlichen Kriegs¬

schauplatz gemachten Gefangenen . 25695 Mann.
Ferner die von den verbündeten Truppen im Südosten

gemachten Gefangenen . 194 OM Mann.
Die Anzahl der gefangenen russischen Offiziere bezifferte

sich am 1. Juni aus 5162 und dürfte seitdem auf weit
Uber 6000 gestiegen sein. In Deutschland und Oesterreich
befanden sich seit 1. Juli also über 1300 0 « « russische
Kriegsgefangene.

Die Kämpfe bei Les Eparges.
(WTB .) Aus dem Großen Hauptquartier wird über

die Kämpfe bet Les Eparges berichtet:
Nachdem es uns Ende April und in den ersten Tagen

des Mai gelungen war , auch unsere Stellungen auf den
Maashöhen zwischen dem Dorfe Les Eparges und der von
dem alten Sommersitz der Bischöfe von Verdun , Haiton-
chatel , nach Verdun hinsührenden Grande Tranchöe de
Calonne um ein erhebliches Stück nach vorwärts zu verlegen,
war damit zu rechnen , daß die Franzosen die Wiederge¬
winnung des ihnen an dieser wichtigen Stelle entrissenen
Geländes nach Kräften versuchen würden . Zunächst jedoch
blieb es dort ziemlich ruhig . Als dann aber das 2 . franz.
A .K ., das sich einige Wochen vorher bei seinen vergeblichen
Angriffen gegen unsere braven Truppen zwischen der Orne
und Combres , insbesondere bei Maizeray und Marcheoille,
blutige Köpfe geholt hatte , wieder gefechtsfähig war , wurde
dieses A K . zur Wegnahme unserer neuen Stellungen an
der Grande - TranchSe bereitgestellt . Seit Mitte Juni kün¬
digte verstärktes französisches Feuer aller Kaliber eine dort
beabsichtigte Unternehmung an . Wir hatten uns nicht ge¬
täuscht . Als der Feind die Wirkung seiner Artillerievor¬
bereitung für ausreichend hielt , setzte er seine ausgeruhten
frischen Truppen am Sonntag , den 20 . Juni , nachmit¬
tags zum Angriff gegen unsere Stellungen beiderseits der
TranchLe an.

Die Franzosen beobachteten hierbei das von ihnen in
der Regel beliebte Verfahren , gegen einzelne Punkte starke
Kräfte nacheinander , oft aus verschiedenen Richtungen , an-
laufen zu lasten . Es gelang ihnen schließlich, in einen Teil
unseres vordersten Grabens , in einige Verbindungsgräben
nach rückwärts und sogar in einen kleinen Teil der zweiten
Stellung einzudrtngen . Noch in der Nacht zum Montag
unternahm das von dem Vorstoß betroffene tapfere Regt,
einen Gegenfloß , an dem sich alles bis zum letzten Mann
beteiligte . Es gelang uns auch , den Franzosen den von
ihnen genommenen Teil unserer zweiten Stellung und die

Verbindungsgräben wieder zu entreißen und hierbei eine
Anzahl von Gefangen zu machen . Aber auch der Feind
ließ nicht nach . Um die Mittagszeit des 21 . Juni erneuerte
er mit frischen Kräften seine Angriffe aus der ganzen Linie.
Westlich der Tranchöe wurde er stets und auch an den
folgenden Tagen unter sehr schweren Verlusten abgewiesen.
Oestlich der Tranchöe dagegen , wo die Eindrucksstelle sich
immer noch in seinem Besitz befand , glückte es ihm , durch
sie hindurchstoßend , wiederum Gelände innerhalb unserer
Linien zu gewinnen . Er mußte hier also wieder hinausge-
warfen we den . Für diese Unternehmung wurde das Mor¬
gengrauen des 22 . Juni festgesetzt.

Der Feind wurde anscheinend überrascht . Er räumte
die Gräben unter Zurücklassung einer beträchtlichen Anzahl
von Gefangenen . Nunmehr nahmen die Franzosen unsere
gesamten Stellungen unter tagelangcs , schweres Feuer . Sie
hatten zu diesem Zweck ihre dort schon vorhandene zahl¬
reiche schwere Artillerie durch weitere Batterikn schwersten
Kalibers von anderen Fronten her verstärkt . Auch ver¬
wendeten sie in großen Mengen Geschosse, die bei ihrer
Detonation erstickende Gase entwickelten . Die Wirkung
solcher Geschosse ist eine doppelte . Sie wirken nicht nur
durch ihre Sprengstücke , sondern sie machen durch die Gase
auch im weiteren Umkreise sich aufhaltende Personen we¬
nigstens für einige Zeit kampfunfähig . Um sich selbst dieser
Wirkung dort zu sentziehen , wo derartige Geschosse nahe
der eigenen Infanterie einschlagen , tragen in den geschilder¬
ten Kämpfen alle Franzosen Rauchmasken . Mit solchen
Feinden hatten wir während der nächsten Tage und Nächte
unausgesetzt erbitterte Nahkämpfe zu bestehen . Die neuen
Nahkampsmittel mit ihren furchtbaren moralischen Neben-
wiikungen spielten auch hier wieder eine große Rolle . Hier¬
her gehören insbesondere die Minenwerfer und Handgranaten
verschiedener Konstruktion , diese auch , wie die Artillerisge-
schosse, bei den Franzosen mit erstickender Gasentwicklung.
Indessen zeigte sich schon am 22 . Juni die unbestreitbare
Ueberlegenheit unserer Infanterie über die französische . So
oft wir zum Angriff schritten , konnten wir auch weit stärkere
feindliche Kräfte werfen und besonders im Einz lkamps aus
ihren noch so stark erbauten Stellungen vertreiben . Nur
gegen das übermächtige Arttllerieseuer hatten unsere tapferen
Truppen einen überaus schweren Stand . Sobald sie ein
Grabenstück wiedergenommen hatten , richtete dis feindliche
Artillerie dagegen ein mörderisches Feuer , in dem ein Aus¬
halten zu den physischen Unmöglichkeiten gehört.

In diesen hin und her wogenden erbitterten Kämpfen
konnten wir der französischen Infanterie unsere Anerkennung
nicht versagen . Immer wieder ließ sie sich zum Angriff
vortretbkn , ungeachtet unseres gut wirkenden Artillerie - und
Infanteriefeuers und ungeachtet des Feuers der eigenen
Artillerie , das rücksichtslos auch dorthin gelegt wurde , wo
die französischen Schützen ihren Sturm auszusühren hatten.
Rücksichtslos waren die immer wieder frisch von rückwärts
aufgefüllten Angrtffstruppen auch gegen sich selbst. Immer
wieder stürmten sie über die Leichen ihrer soeben und wäh¬
rend der letzten Kampftage gefallenen und in blutgetränktem
Waldzestrllpp liegen gebliebenen Kameraden hinweg , immer
wieder nützten sie Hausen dieser Leichen aus als Deckung
gegen unser Feuer , ja verwendeten die Kö .-per der tapfer
Gefallenen sogar als regelrechte Deckung - mittel , wo sie ge¬
zwungen waren , sich beschleunigt einzunisien und einzugraben.
Biele hundert Leichen bedecken den schmalen Raum zwischen
unfern und den feindlichen Gräben . Als wir am späten
Abend des 24 . Juni alle zur vorderen Linie führenden Ver¬
bindungsgräben in unseren endgültigen Besitz gebracht hat¬
ten , waren diese vis oben hin mit französischen Leichen un¬
gefüllt . Tagelang halten die Franzosen hier neben und
aus den Leibern ihrer gefallenen Kameraden ausgehalten.
Es mag dahingestellt bleiben , ob mehr die Selbstüberwindung
oder mehr d 'e Gefühllosigkeit dabei mitgesprochen haben.
Für uns war jedenfalls die Totenkammer keine Kampf¬
stellung . Wir schütteten die Gräben zu und bereiteten den
kort gefallenen Tapferen ein Massengrab.

Nicht unerwähnt in diesem Zusammenhang soll auch
sein , daß nach übereinstimmenden Aussagen aller Gefangenen
die französische Infanterie in den Tagen vom 20 . dis 25.
Juni keine warme Kost erhalten hat . Mag diese wie andere
Gesangenenaussagen nicht voll zutreffend und darauf be¬
rechnet sein, Mitleid zu erwecken , so ist immerhin zu br¬
achten , daß erfahrungsgemäß an Gefangenenaussagen immer
etwas Wahres ist. Der jämmerliche Zustand der Gefangenen
bestätigte dies.

Bor dem in einer Ausdehnung von knapp 3M Meter
noch im feindlichen Besitz befindlichen vorderen Gsabenteil
kam unser Angriff am 25 . Juni zum Stehen . Am 26.
Juni gingen wir östlich von der Stätte der soeben geschil¬
derten hartnäckigen Kämpfe zum Angriff in Richtung Les
Eparges vor . Nicht dieses in der Tiefe gelegene Dorf war
das Ziel der Unternehmung , sondern der dorthin abfallende
bewaldete Bergrücken , auf dem die Franzosen seit längerer
Zeit starke Befestigungen angelegt halten . Diese sollten
genommen werden . Nach sorgfältiger Vorbereitung setzten
um die Mittagszeit unsere Angriffsbewegungen ein . Der
Feind schien derartiges an dieser Stelle nicht erwartet zu
haben . Ohne allzu große Verluste und in verhältnismäßig
kurzer Zeit gelang es uns . die ersten feindlichen Stellungen
im Sturm zu nehmen und in ununterbrochenem weiteren
Vorgehen auch die dahinter liegende feindliche Hauptstellung
zu erobern . Was unserem Feuer und unseren Bajonetten nicht
zum Opfer fiel , flüchtete die steilen Häng « nach Les Eparges
hinunter , um sich dort wieder zu sammeln . Für uns galt es nun,
die neu gewonnene vorteilhafte Stellung auf der Bergnose
südwestlich les Eparges zu halten , denn wir mußten mit
hartnäckigen Versuchen des Feindes rechnen , das Verlorene
wieder zu erlangen . Noch am Abend des 26 . Juni begannen

die Franzosen Gegenangriffe . Sie währten die ganze Nacht k
zum 27 . hindurch ohne jeden Erfolg . Auch hier wie zu
beiden Seilen der Tranchöe haben die Franzosen außer¬
ordentlich schwere Verluste erlitten . Wie auch die Lage
sich hier weiter gestalten mag , das zweite französische Armee¬
korps und die dort eingesetzten übrigen feindlichen Kräfte
haben weder den beabsichtigten Durchbruch an der Tranchke
zu erzwingen , noch die beherrschende Höhe südwestlich Les
Eparges gegen den überraschenden , unvergleichlich mutigen
Ansturm unserer kampferprobten und Kampfs-eudigen Trup¬
pen zu behaupten vermocht.

Deutsche Schiffe vor Windau . ,
Petersburg , 1. Juli . (WTB .) Bericht des Großen

Generalstabs : Am 28 . Juni  beschoß ein Geschwader
deutscher  Schisse , bestehend aus einem Küstenpanzer-
schiff.4 leichien Kreuzern und mehreren Torpedobooten den
Hafen von Windau  und versuchte , dort Truppen zu
landen , was jedoch von uns verhindert wurde . Ein feind¬
liches Torpedoboot stieß auf eine Mine und flog in die
Lust . Unsere Torpedoboote « öffneten einen Artillerie¬
kampf mit den Kreuzern und Torpedobooten
des Feindes , die das Unternehmen gegen Windau gegen
Norden schützen sollten und zwangen sie, sich zurückzuziehen.

Richtigstellung des russischen Berichts.
Nach Auskunft an zuständiger Stelle handelt es sich

bei der bevorstehenden Veröffentlichung des russischen Gene¬
ralstabs um eine Beschießung militärischer Anlagen bei Win¬
dau , aber keineswegs um eine geplante Landung . Der so¬
genannte Artilleriekampf zwischen einem deutschen kleinen
Kreuzer und den russischen Torpedobooten verlief so, daß
das deutsche Schiff keinerlei Beschädigungen
erlitt , an Bord der feindlichen Torpedoboote dagegen meh¬
rere Treffer und eine Reihe gut deckender Salven beob¬
achtet wurden . Das von den Russen erwähnte „Torpedo-
schtff" ist in Wirklichkeit ein Fischdampser gewesen , der
beim Wegnehmen feindlicher Minen durch eine explodierende
Mine beschädigt wurde und kurz daraus sank.

Ein 73VO Tonnen -Darnpfer versenkt.
London , 1. Juli. (WTB . Reuter.) Der Dampfer

Madi landete gestern in Dunmore East an der Watersord-
küste in Irland einen Teil der Besatzung des Dampfers
Scottish Monarch . Das Schiff , das 7500 Tonnen faßte
und aus Glasgow stammte , war gestern früh 60 Meilen
südlich von Queenstown von einem Unterseeboot versenkt
worden . Man glaubt , daß auch der übrige Teil der Be¬
satzung gerettet ist.

London , 1. Juli . (WTB . Reuter.) Der Kapitän des
Dampfers Scottish Monarch hat mitgeteilt , daß er unge¬
fähr 40 Meilen südlich von der kleinen Insel Bally Cotton
an der Südküste von Irland zwei Unter eeboore gesichtet
habe , sofort abdrehte und mit Volldampf davonfuhr , aber
schnell eingeholt wurde . Die U-Boote waren grau gestrichen,
ungefähr 100 m lang und führten jedes 2 Geschütze. Als
sie sich bis auf 100 Pards genähert hatten , « öffneten sie
ohne Warnung das Feuer . Die Besatzung stieg in die
Boote und das Schiff sank um 7 Uhr , als mehrere Schüsse
adgeseuert waren und sein Vorder - und Hinterteil brannten.

London , 1. Juli. (WTB . Reuter.) Der englische »
Postdampfer Armenian  ist am Montag von einem
deutschen Unterseeboot an der Küste von Cornwall torpe¬
diert worden . Armenian kam aus Newportnews . Ueber-
lebende , die in Cardiff ankamen , berichten , daß das Unter¬
seeboot bei den Scillyinseln gesichtet worden sei. Man
habe versucht , zu entkommen , aber das Unterseeboot habe
das Schiff schnell eingeholt und eine Anzahl von Schüssen
abgeseuert . Nachdem die Besatzung die Boote bestiegen
hatte , hätte das Unterseeboot zwei Torpedo abgeseuert und
den Dampfer versenkt . Die Besatzung zählte 50 Mann,
darunter 11 Amerikaner . (Aus welchen Gründen Reuter
geflissentlich die 11 Amerikaner hervorhebt , liegt aus der
Hand .)

London , 1. Juli. (WTB . Reuter.) Die norwegische
Bark Kotka  wurde gestern 30 Meilen von der Südküste
von Irland beschossen und versenkt . Die Besatzung ist ge¬
rettet . (Die Kotka wird wohl Bannware an Bord gehabt
haben .)

London , 2. Juli. (WTB . Reuter.) Wie Lloyds
aus Baltimore (Irland ) meldet , ist die norwegische Bark
„T hist le bank " , mit Weizen von Bahia Bianca unter¬
wegs , vorgestern abend bei Fastnet torpediert worden . Ein
Teil der Besatzung wurde gelandet . ( Also Kontrebande an
Bord !)

Die Verluste der Engländer an den
Dardanellen.

Amsterdam , 2. Juli. (T.U.) Asquith teilte im Unter¬
haus mit , die Verirrst» brr N »ri«r «rrb brr zlnrbmrzstrütz- r«
an den V»rba«tle « betrügen bi» Srrbe U »i an GWrre « 4SK
-rtötet. 1134 verwundet, 92 vermißt; an Ma>«sch»fte« KS2?
getötet. 23542 verwundet, 6445 vermißt.

Rückkehr der verschleppten Ostpreußen.
Berlin , 1. Juli. WTB . Amtlich Um die Rückkehr

der von den Russen in Ostpreußen in das Innere Rußlands
sortgesührten Deutschen herbcizusühren , sind bereits vor
einiger Zeit Verhandlungen mit der russischen Regierung
angeknüpft worden . Diese Verhandlungen stehen jetzt vor
ihrem Abschluß , und es ist zu hoffen , daß die Rückkehr der
fortgefühlten Zivilpersonen sich in absehbarer Zeit ermög¬
lichen lassen wird.



Englisch -deutscher Schwerverwundeten-
Rnstausch.

Blisfingen , 1. Juli . WTB . Der Dampfer Oranje
Nausfau ist heute morgen 6 .45 Uhr mit demschen Verwun¬
deten und deutschem Sanitätspersonal aus England hier
angekommen . An Bord befanden sich 4 verwundete Offi¬
ziere , 32 verwundete Soldaten , 8 Aerzte und 14 Mann
vom Roten Kreuz . Sie wurden alle mit Zigarren , Ziga¬
retten und Tabak beschenkt. Der Ambrlanzzug fuhr nach
einer Stunde ab . Für heute oder morgen wird die An¬
kunft von 150 verwundeten Engländern erwartet.

Aus Teutschsüdweftasrika.
Pretoria , 1. Juli . (WTB . Reuter.) Die Armee

Bothas hat Okaputu , 40 Meilen südlich von Otavi,
e rreicht.

Amerikanische Granaten.
Nenyork , 1. Juli . WTB . Die Eoening Post schreibt:

Die in Amerika erzeugten Granaten werden nicht vor
September in nennenswerten Mengen in Frankreich an¬
kommen.

Tie Strömungen in der deutschen
Sozialdemokratie.

„Die Strömungen in der demschen Sozialdemokratie
während des Krieges " werden in der sozialdemokratischen
„Volksmacht " . Breslau , ausführlich erörtert . Das Bres¬
lauer Blatt behauptet , daß während des Krieges vom linken,
„radikalen " Flügel zur Rcchten innerhalb der Sozialdemo¬
kratie übergegangen sind : Heinrich Cunow , Paul Lensch,
Konrad Hänifch , Heinrlch Schulz , Max Lohen , Max Grun-
wald , während aus der äußersten Rechten in die Nachfolge-
schast der äußersten Linken gerieten : Eduard Bernstein,
Kurt Eigner und Edmund Fischer . Gegenwärtig gibt es
nach der Breslauer „Volksmacht " innerhalb der Sozial¬
demokratie „vier demlich unterscheidbare Richtungen " nicht
nur zwei:

1. ein rechtes Zentrum (Scheidemann , Ebert , David ) ,
2 . ein linkes Zentrum (Bernstein , Haase , Kautsky ),
3 . die Intransigenten (die Unoerjönlichen , Liebknecht,

Mehring . Ledebour ) und
4 . „eine nur unbestimmte und unbestimmbare Gruppe,

denen man Gewalt anlut , wenn man sie „Annexionisten"
nennt , und zu denen , soweit erkennbar , die Genossen Heine,
Heilmann und der Vorsitzende des Buchbinderverbandrs,
Kloth , gerechnet werden " .

Aus Stadt und Land-
Nagold . 3 . SuN ISIS.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz  II . Klasse erhielten : Gcfr.

Friedlich Lehre,  L .I .Regt . 121 7. Komp ., Sohn des
Landwirt Ioh . Lehre in Oberjeltingen : Kriegsfr . Erwin
Keßler  im 4 . bayr . Art .-Regt ., Sohn des Kaufmann
Keßler von Ebhausen.

Feldwebel Hutz , Oberamtrgerichtsdiener von hier , er¬
hielt das Berdienstehrenzeichen It . Klasse.

Befördert wurde Seminarprofi ssor Bauser  von
hier zum Feldwebel.

Ei » Jubiläum feiern wir in der Stille im Gedenken
an den 4 . Juli 1915 , an dem Christian Fürchtegott Gellert
zu Hainichen in Sachsen geboren wurde . Gellert ist unsern
Vätern und Vorvätern lieb und wert gewesen als rührender
und belehrender Dichter . Manche von seinen Dichtungen,
die im 18 Jahrhundert außerordentlich verbreitet waren,
sprechen uns heute nicht mehr ebenso an . Aber an der
Feinheit und schlichten Kunst seiner Fabeln hat noch heute
nicht bloß unsere Jugend Freude . Bor allem lebt er in
unserem Volk als warmherziger religiöser Dichter . Ist das
evangelische Gesangbuch neben der Bibel heute noch eins
unserer Haupterbauungsbücher , so sind seine Lieder neben
denen von Luther und Paul Gerhardt heute noch die be¬
liebtesten . Wir verdenken ihm u. a . das Weihnachtslied:
„Dies ist der Tag , den Gott gemacht " , das Morgenlied
„Mein erst Gefühl sei Preis und Dank " , die Lieder „Wie
groß ist des Allmächtigen Güte " , „Gott deine Güte reicht
soweit " , „Die Himmel rühmen " ; letzterer Hymnus besonders
berühmt geworden durch Beethovens Vertonung.

Wogende Felder . Wie reizend ist der Anblick
des wogenden Aehrenfeldes , das , vom Winde sanft bewegt,
gleich der weiten Meeresfläche in grünen Wellen sortzufließen
Icheint ! Und dieses geheimnisvolle Rauschen und Lispeln,
dieses freudige Neigen und Grüßen der unzählbaren Halme
und Arhren I Darüber aber , hoch in den Lüsten läßt die
Lerche ihr trillerndes Loblied erschallen , und drinnen , tief
verborgen im weiten Halmenfelde , ertönt der Daktylus des
Wachtelschlags und der schnarrende Schrei des grauen Reb¬
huhns . Wahrlich , es ist ein eigenartiger Zauber , der uns
jetzt zwischen den Kornfeldern umweht ! Unwillkürlich
schweifen die Gedanken in die Vergangenheit zurück zu der
fleißigen Arbeit des Landmannes , die erforderlich war , diese
sruchtbestandenen Felder olle so wohl zu bestellen . Aber
auch vorwärts eilen sie in die Zukunst zu dem reichen
Erntesegen , zu dem wohlfeilen Brote , das wir alle von
Wind und Wetter , von Regen und Sonnenschein e,warten.
Möchten sich in dieser schweren Zeit alle Hoffnungen auf
eine recht gesegnete Ernte im reichsten Maße ersüllen ! Wer
am Kornselde hinwandclt , wird nicht heimkehren ohne die
Lieblingsblume Kaiser Wilhelms ) ., die blaue Kornblume
(Centaurea cyanue ) . Uebcrall im Kornselde , oft in unge¬
heurer Menge , siedelt sich die blaue Cyane an , um mit
dem Roggen zugleich , Anfang Juni , in die Blüte zu gehen.

Schmucklos an Stengel und Blättern , verdankt die Korn¬
blume ihre Beachtung einzig der lieblichen Färbung der
zahlreichen Blütchen , die , in Köpfchen zusammengedrängt,
von einem schuppigen Hüllkelch umschlossen werden und so
eine Korbblüte bildet . Deutlich heben sich auf den ersten
Blick die langen , tütensörmigen unfruchtbaren RandblÜtcn
von unscheinbaren Scheibenblüten ab , aus denen die tief¬
blauen Röhrchen der verwachsenen fünf Staubgesässe weit
hinausragen , in ihrem Innern den dünnen Stempelsaden
bergend . Sieht der Landmann schon die blaue Kornblume
ungern in seinem Getreide wuchern , noch lästiger ist ihm
die rötliche Kornrade (Afirostemma fiilhafio ) , deren schwarze
Samen durch Sieben aus dem Korn entfernt werden müssen,
bevor es vermahlen wird , weil sonst das Brot bitter
schmecken und der Gesundheit nachteilig sein würde . Zu
den häufigen Unkräutern der Saatfelder zählen ferner die
feuerrote weithin leuchtende Klatschrose (Papaoer rhoeas ) ,
die Acker -Hundskamille (Anthemis aroensis ) , die schwer zu
vertilgende goldgelbe Wucherblume (Senecio vernali ) , die
zottige Wicke (Bicia villosa ) , der Acker-Rittersporn (Del-
phintum cor solid«) und einige andere Unkraut -Pflanzen.
So wenig angenehm alle diese Getreidepslanzen dem Land¬
mann sind , der Wanderer erfreut sich an der lebhaften
Färbung ihrer Blüten , die er gern zu einem Sträußchen
windet , als Zeichen seines Ganges durch die Fruchtgefilde

Der württ . Bund der Landwirte hat beim Mini-
sterium gegen die Stuttgarter Stadtverwaltung Beschwerde
erhoben . Sie gründet sich aus die bekannte Zuschrift der
Stadtverwaltung an die Presse , in welcher zur Mlchfrags
und der Haltung der Milchproduzenten Stellung genommen
wurde.

v Walddorf . Leider hat schon wieder ein Sohn
unserer Gemeinde sein Leben für unser liebes Vaterland
lassen müssen . Es ist dies der 21 Jahre alte Daniel
Bolz  im Grenadier -Regt . Nr . 119 . Er war ein fleißiger
und tüchtiger Mensch , die Stütze seiner Mutter . Sein Vater
ist schon vor mehreren Jahren gestorben . Im September
mußte er zu den Fahnen einrücken und kam im November
ins Feld , wo er mit seinen Kameraden kämpfte , bis ihn
die tödliche Kugel traf . Ein Bruder von ihm dient beider
Marine . Um den Gefallenen trauern seine Mutter und
fünf G schwister. Möge der Held im Frieden ruhen!

-K° Garrweiler . Im 26 . Lebensjahre ist am 15 . Juni
in Rußland Adam Kolmbach , Sohn des Schultheiß Kolm¬
bach , gefallen . Zum Gedächtnis des Helden , besten An-
denken in Ehren gehalten wird , findet am Sonntag */,2 Uhr
in Grömdach ein Trauergottesdienst statt.

Aus de « Rar ^ ardezirke «.
r Neuenbürg . Bor kurzem sind in einem Geschäfts¬

haus aus nicht zu erklärende Art einige Hundertmarkscheine
vom Schreibpult verschwunden . Nun ist es dem Stations-
kommandanten gelungen , einige Schulknaben als Diebe zu
entlarven.

r Birkeufeld . Der in den 40er Jahre » stehende
ledige Taglöhner Karl Müller von hier ist im Wald er¬
hängt ousgefunden worden . Der Grund zur Tat wird in
Lebensüberdruß zu suchen sein, da er wegen krüppelhaster
Veranlagung mittel - und arbeitslos war.

x Stuttgart . Der König hat angeordnet , daß bei
den O .densoorschiägen der Stäbe und Truppen sowie bei
der Vergebung der summarisch überwiesenen silbernen Mtli-
tärverdienstmedaillen noch mehr wie bisher der Verwundeten
(Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften ) gedacht werden
soll.

Stuttgart . Als Leutnant d. R . und Kompaniesüh-
rer im Ins .-Regt . Nr . 120 ist nach dem Staatsanzeiger
der älteste Sohn des Kultministers Dr . v. Habermaas,
Diplom -Ingenieur Hermann Habermaas,  bei einem
Sturmangriff an der Sitze seiner Kompanie im Alter von
30 Jahren gefallen . Drr jetzt ncch einzige Sohn des Herrn
Kultmtnisters , besten dritter Sohn schon vor einigen Iah ' en
gestorben ist, ist Kriegsfreiwilliger und z. Zt . verwunde ».

p Stuttgart . Dem Chorkirektor des K . Hoftheaters,
Pros . Do . ppler , wurde die Medaille für Kunst und
Wissenschaft am Band des Ordens der Würit . Krone ver¬
liehen.

p Stuttgart . Eine 34 Jahre alte geistig gestörte
Frau versuchte in Untertürkheim , sich mit ihrem 6jährigen
Knaben im Neckar zu ertränken . Durch die Hilferufe ihres
9 Jahre alten Sohns , der am Ufer stand , eilte ein Mecha¬
niker herbei , der Frau und Kind rettete.

r Böblingen . Der 32 Jahre alte Taglöhner Martin
Schüller von Engstlatt OA . Balingen wird wegen versuchten
schweren Diebstahls vom hiesigen Amtsgericht steckbrieflich
verfolgt.

r Leonberg . Im Eppinger See ist der 19 Jahre
alte Otto Lang von hier ertrunken. Er hat anscheinend
einen Herzschlag erlitten.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Frische » Obst , insbesondere Erdbeere « « « d Kirsche « , darf

in Pappkästrn mit der Feldpost nicht verschickt werden , weit dir
Früchte schon nach kurzer Besörderungsdauer Flüssigkeit absondern,
wodurch andere Sendungen beschädigt werden . Die Versendung ist
nur in sicher verschlossenen Blechbehäliern zulässig . Am besten wird
von der Versendung überhaupt abgesehen , weil deine Gewähr besteht,
daß die Früchte in gutem Zustande ankommen . Ungenügend verpackte
Feldpostsendungen mit frischem Obst werden von den Postanstalten
zurückgewiesen werden.

r Stuttgart , I . Juli . (Dom Markt .) Auf dem heutigen Groß-
markt waren die Preise : Kirschen 22 — 35 Heidelbeeren 30 — 32 /H,
Stachelbeeren 16 —22 ^z , Johannisbeeren 20 — 24 /H, Himbeeren 45
bis 48 /H , grüne Nüsse iS — 20 ^ per Pfund . — Auf dem Gemilse-
großmarkt kosteten Bohnen 22 —28 per Pfund . Angeboten wur¬
den die ersten Einmachgurken zu 60 H per 100 Stück . Einheimische
Frühkartoffeln kosteten im Einzelverkauf 20 per Pfund.

Letzte Nachrichten.
(Sämtiche 6 .L .S .)

Stuttgart , 3. Juli . (Tel .) Der Divisionsgeneral
Graf von Pfeil hat laut Neues Tgbl. fMen des Tele¬
gramm au de» König gesandt: Ew. Majestät melde
ich alleruntertänigst , daß gestern die 27 . Infanterie-
Division gleichzeitig mit Truppen links von bier mehrere
hintereinander liegende , sehr starke Werke vor ihrer
Front erstürmte . Ein klares Zusammenarbeiten aller
Waffen und die von neuem vewiesens große Tapfer¬
keit der Truppe « verbürgten den schönen Erfolg.
Gegner sehr starke Verluste . Durch die Division allein
« Offiziere , 7S7 Manu gefangen , S Maschinen¬
gewehre , 17 Miuenwerfer erbeutet . Don diesen ver¬
mutlich noch mehrere und eine Unmcnge von Material in
den verschütteten Gräben , gez . Gras von Pfe ' l . '

Berlin , 3. Juli . (Tel .) Aus München meldet der
Lok .-Anz . : Der König von " Bayern hat den deutschen
Kaiser in seinem Hauptquartier besucht » wo ihn dieser
unter warmer Anerkennung der bayrischen Trnppe«
bat . den Rang eines preußischen Geueralfeldmar-
schalls anzunehmen. Der König hat hocherfreut'Über die
ihm und seinen Truppen wide fahrene Ehrung dem Wunsch
des Kaisers entsprochen . (Nems Tgbl .)

Stockholm , 2. Juli . (Tel.) Bet der heftige«
Beschießung Windaus durch die dentsche Flotte
am 28 . Juni sird nach Priostmeldungen des Aftonbladets
an die Dlsch. Tgez . viele im Hafen liegende Damp¬
fer in den Grund gebohrt worden. Auch der schwe¬
dische Dampfer „Wests ", der seit Kriegsbegtnn in
Windau liegt , soll gesnuke » sein. (Südd . Ztg .)

Wien , 3. Juli . (Tel .) Das Neue Wiener Tgbl.
meldet laut Nat . Z . aus Kopenhagen : Die russische Tele-
grophen -Agentur berichtet in vorbereitender We s: von der
bevorstehenden Räumung ganz Galiziens und
einer Neugruppiernng der Armee . Der Genera¬
lissimus bleibt im Amte . (Südd . Z.)

Petersburg , 3. Juli . (Tel .) Bon hier wird der
Boss . Ztg . gemeldet : Der jüngste Krourat im russische«
Hauptquartier hat sich mit der Stellung beschäftigt,
die die russische Regierung in dcr bevorstehende«
Dumesession eiuzuuehme » habe . Aller Erwartung
nach dürfte die Session recht stürmisch verlaufen.
Die Kadetten und Oktobtrtsten , die die Mehrheit bilden,
wollen die parlamentarische Prüfung aller Notge¬
setze verlangen, welche ohne die Duma auf Grund des
Art . 87 der russischen Verfassung erlaffen worden
sind und bei der Indemnitätedebatte soll von den große»
Unterschlagungen höher er Beamter gesprochen werden,
die in den obersten staatlichen Berpflegnugsämteru
und bei Vergebung von Kriegsbedarfsaufträge » nach
dem Auslande vorgekommen sind . (Neues Tgbl .)

Wien , 2. Juli . (WTB .) Amtlich wird berichtet
vom 2 . Juli mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
In mehrtägigen Kämpfen haben die verbündeten Truppen

der Armee Liufingen die Russen aus der sehr starken
Guila Lipa Stellung abwärts Firlejow geworfen.
Der Feind , der in östlicher Richtung zurückgeht und auf
der ganzen Front von der Armee verfolgt wird , erlitt
abermals schwere Berlnste . 7765 Mann wurden in
diesen Kämpfin gefangen , 18 Maschinengewehre erbeutet.
Nördlich anschließend dauern die Kämpfe noch an . Am
Dnjestc hat sich nichts Wesentliches ereignet.

In Russisch -Pole « Kämpfen die verbündeten Trup¬
pen zwischen Weichsel und Bug mit starke « russischen
Kräften am Por -Bach und an der Wyzniea . Un¬
sere Armeen greife » überall au . Westlich dcr Weichsel
griffen unsere Truppen die feindlichen Stellungen bei Tar-
low an . Um 5 Uhr nachmittags wurde ein Stützpunkt
nördlich des Ortes erstürmt . In den Abendstunden ar-
be teie sich die übrige Angdffsfiont bis auf Stnrmdistauz
heran und brach nachts in die russische Stellung ein.
Der Feind ging fluchtartig zurück . In der Verfolgung
wurde Josefow an der Weichsel genommen . Auch aus
den Stellungen südöstlich Tienuo wu den die Russe » zu-
rückgeworfe« ; 700 Mann find hierbei gefangen.

Italienischer Kriegsschauplatz
Gestern wiederholte sich der italienische Angriff aus

das Plateau Daberdo . Nach mehrstündiger Vorbereitung
durch schweres Geschützseuer setzten nachmittags und abends
mehrere Jnsanterievorstöße zwischen Sdrauffiua
und Vermigliano ein. Alle wurden wieder unter großen
Berlnste » des Feindes abgeschlagen

Borhergeqangene schwächere Angriffe auf einem
Teil des Görzer Brückenkopfes und im Krngebiet
waren gleichfalls znrückgewieseu worden . Unser brov n
Truppe » bihaupien nach wie vor die bewährte » ursprüng¬
lichen Stellungen . Die Geschützkämpfe dauern a "
Fronten fort.

Verzeichnis der Märkte drr Umgegend
vom 5 . — 10 . Juli.

Nagold 5 . Full Btehmarkt
Brrneck 8 . „ Krämer - und Btehmarkt
Oberj ltingen 6 . „
Deckenpfronn 8 . „ Btehmarkt

Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Montag.
Trocken und warm.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr . 26
Für die SchrWeitung verantwortlich : R . Tschorn . — Druck » . Be¬

lag der TW . Zat ser 'schen Buchdruckeret (Karl Zaiser ), Nagold.



Futtermittel-Verkauf.
Die Amrskörperschast Nagold verkauft an Verbraucher

170 Ztr. Grdnußkuchenm hk»i3.so«i.
(Mindestgehalt 38°/o Prot, und Fett) in 2-Ztr.-S8cken. Für Säcke,
welche nicht binnen 14 Tagen zuriickgegeben werden, kommen2 ^ per
Stück in Anrechnung.

Bestellungen wollen binnen8 Tagen bei der Oberamtspflege ge-
macht werden, da die nicht verkaufte Menge nachher in einen anderen
Oberamtsbezilk kommt.

Nagold, den 2. Juli 1915. K. Oberamt: Kommerell.

Württ . Iugendrvehr , Bezirk Nagold.

Besichtigung der Jugendwehre«
des Bezirks.

Die Iugendwehren des Oberamtsbezirks Nagold werden durch
Herrn Hauptmannd. L. Dr. Bock in Calw
um Sunutag, reu 18. M d. 3.. mch«. rv- W.

aus dem Temiuarnbnngsplatz irr Nagold einer Besichtigung unter¬
zogen.

Ich ersuche die Herren Leiter und Führer der Iugendwehren
zur festgesetzten Zeit pünktlich mit ihren Iugendwehren zu erscheinen.

Nagold, den 2. Juli 1915.
Der Bezirksvorfitzende:

Oberamtmann Kommerell.

Wir möchten darauf Hinweisen, daß industrielle
Betriebe , welche

zu den Jahnen einkerufene, vorüber¬
gehend öeurkauöte Mannschaften

beschäftigen, hievon dem zuständigen Oberamt , unter
Namhaftmachung der beschäftigten Militärpersonen,
alsbald Mitteilung zu machen haben.

Handelskammer Calw.
Martinsmoos.

Jas SammelnM MMeeren
in den hiesigen Gemeinde - und Privat Waldungen ist für Aus¬
wärtige

bei Strafe verboten.
Den 1. Juli 19l5.

Schultheißenamt.
Kuppingen.

Ichälftangcrui erkauf.
Am Mittwoch , den 7. Juli 1915

Kommen im hiesigen Gemeindewald
27« eiche« WWerstaoge»

zum Verkauf. Zusammenkunft nachmittags
S Uhr am Waldrand der Straße Kuppingen
—Oberjettingen. Gemeinderat.

Staatlichê Klassenlotterie
5. Lotterie M ) 5. Masse

174000 Hewinne
und2 Kvärnren mit zusammen
64 Millionen 413160^

Zu 500000 ^
300000 ^
200000 ^
150000 ^
100000
75000

2 zu 60000 --6
4 „ 50000
6 „ 40000 ^

24 „ 30000^
36 „ 15000

100 „ 10000
und so weiter.

Ziehung vom9 .—10 . Juli

Kauftose ein Achtet zu 25
Ablauf-.Loserneuerg: s. Jnlr.
Hrneuerungstose ein Achtet zu 5^

vowätig bei

Hcruorm  Knödel , Nagold,
K. W. Lotterie -Ginnehnrev.

Pserchvnws
am nächsten Montag , 5. Juli,
morgens7 Uhr auf der Stadtpflege-
Kanzlei in Nagold.

Wildberg.
In nächster Zeit treffen ein:

Nußkohlen,
Eiform -Briketts,
Deftill .-Koks
Union -Briketts

Bestellungen wollen sofort ge¬
macht werden.

Nagolo.Fensterleder
(Rehfell)

große und kleine empfiehlt
Heinrich Harr,

Weißgerber.

Nagold.
Ms schickt um» de»
Soldaten ins Seid?

Rote Wirst mit
Karlosselsalat.
Per Dose(etwa 350 Gr.) zu

^ 7«
empfehlen frisch eingetroffen

«MK L8«I»U»rL«ll.
Aus einem Feldpostbrief:

„Einen halben Tag lang hotte
ich einen ganz heimatlichen
Geschmack im Munde. Die
Wurst mit Salat war einfach
großartig."

Ferner neu ausgenommen:

Mpostbriese
mit feinsten getrocknete«
Aepfelu und Pflaume«.
Ein Karton (etwa 500 Gr.)

^ 12«

Nagold.
Eine kleine, freundliche

Wohnung
hat auf 1. Oktober zu vermieten.
Wer? sagt die Gefchäftst. ds. Bl.

Eine 3—4 Zimmer-

Wohnung
mit Lagerraum oder kleinem
Lade» auf 1. Okt. zu mieten
gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter
U. 2S bei der Geschästsst. d. Bl.

R L8 o1ä.

in xrosser ^ uszvakl
krlck» Aloäistio.

3m Kampf gegen
dieDRufsen.
Mit vielen Abbildungen.

Preis 90 4 .
Vorrätig bei

G . W . Zaiser , Buchhdlg., Nagold

Stadtgemeinde Nagold.

Makkaroni-Abgabe
am nächsten Mittwoch ( A bis L) nnd

Donnerstag (M bis Z ) je vormittags 9 bis 12 Uhr
im kleine» Rathaussaal . Weitere Makkaroni-Borräte wird die
Stadtgemeinde voraussichtlich nicht beziehen.

Nagold.

ZreivW Zeiamp!
Nächste» Tonntag, de« 4. Juli , rückt die

WM" gesamte Jeuerwehr
zur Hebung aus.

Antreten morgens pünktl. 7 Uhr beim Magazin in der Burgstraße.
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird dringend ersucht.

Das Kommando.

Arbeiter -Gesuch.
2 kräftige Platzarbeiter und

2 jüngere Holzarbeiter
WM - « » « lut

Lrrl lieicliert, 5lgeverk, jstgolö.

sEMMG § WZ
6ui88 l̂iitage88knä ?ar88n lö bi8 20 l̂ fg.

Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse, wie es die Jahres¬
zeit bietet, zerschneide alles so fein wie möglich und koche es in unge¬
salzenem Wasser mit einem Zusatz von ä. Person einen gehäuften Tee¬
löffel (20 bis 25 Gramm) Ochsen«-Extrakt , Kartoffeln und nach Ge¬
schmack auch etwas Speisefett zusammen zugedeckt in einem Tops eine
halbe bis eine Stunde. Die Kartoffel- und Gemüsrbrühe erhält dann
durch den Ochsena-Exlrakr den Geschmack und Nährwert einer wirklichen,
kräftigen Fleischsuppe, und die nicht zerkochten Teile der Kartoffeln

haben Geschmack und Aussehen von Fleifchstücke» angenommen.
Ochsen« ist zu beziehen durch die meisten Df,A -Teschäste

in Dosent 1 Pfund netto^ 2.—
„ NN Vs n n » 1 -10

Os ., Ol . nr . L . HO - « . D.

Niederlage sü? Nagold: Berg Lchmid.

>in flssLk.n ru 100 IN»»
^ L—

in?sketon für 100 LiNr

no - Mit«
— nicht unter 10 Jahren — finden Beschäftigung
in der

Pulverfabrik Rottweil
Für Schlafstellen und Verpflegung zu ange¬

messenen Preisen ist gesorgt.

Sar deutsche Bold
und sein Krieg.

Reden, Aussätze, Erschautes und
Erlebtes an der Front
von Johannes Fischer,
württ. Landtagsabgeordneter.

Preis nur 1
Borr ätigbeiG .W .Zaifer, Nagold.
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag, 4. Juli, vormittags

*/,10 Uhr und abends8Uhr Predigt.
Mittwochabend8 Uhr Gebetstunde.

Jedermann ist herzlich einzelnen.

Visstoukartsu fertigt8.V.Laissr
Ev . Gottesdienst in Nagold:

Am 5. Sonntag nach Trinitatis,
den 27. Ivl ! V2I0 Uhr Predigt.
1/2  2 Uhr Christenlehre : (Töchter ) .
*/z8 Uhr Kriegsbetstunde.

Mittw. ch, 7. Juli, abends8 Uhr
Kriegsbetstunde.

Freitag, den 9. Juli, abends8
Uhr Vorbereitung und Beichte, zu¬
gleich monail. Butz- und Bettag.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 4. Juli : 9 Uhr Predigt
und Amt. i Vs Uhr Andacht.

(Montag 9 Uhr in Altenstetg).
Jeden Abend8U. Kriegsdetstunde..
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